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nusplampct. Niämer ischt fröhner gsce as Bruederers.
's Rösy ischt e zittlang e chli tosam gsce ond het ufghört
d'Lippe färbe ond 's Pndcrtröckii ischt au nomme o, der
Konrode gstande. Me het guet grnörtt, daß das frönt
Tue kä Haab meh gha het ond wo denn zmool a<me
Ober der Emil vorn Nochb-rhuus ain Hag bim Rösy
stoht, het's de Muetter err ghörige Potstl, vor Freud 'gee.
Di alt Liebi het wicder agfange motte ond de guet
Jiflosi gwörkt ond de künstlech Firllfanz ischt moor
worde. Wiä ischt das e Freud gsee bis Bruederers. De
Vatter het's dehääm wieder schö tunkt ond d'Muetter
het nüd gnneg chöne „Gott Lob ond Dank" säge, daß
ebres Bete b'schosse het, A der Oschtere händs im Sinn
gha, Ring z'wechsle. 's Rösy, wo scho lang wieder e

Rösli worde-n-ischt, het droff Ke ganz ghcimnisvoll tue.
Ond am Oschtermorge, wos 's erscht Mool mitenand

händ wöle z'Chereche, ond der Emil scho e guets Willi
vor der Zltt mit eme helle FrUehiigsgsicht choo ischt, go
sis Brüütii go hole, doo chonnt seb zor Tör ii, E Appe-
zellermäätli, ond wa het's aa? Die schö, fröhlig Osser-
rhodertracht ond lrieget ase Heb vo ämm zom andere
ond freut si mächtig a der Oberraschig. „I ha jo all
gsäät, wenns Früehlig wert.... ond tenkt: legg i
d'Tracht aa Der Emil nennt st grüehrt i d'Arme,
lueget das suuber Trachtemäätli vom schwärze Tüll-
hübli öber de ordli gstrählete Hoore, em schöne FischU,
em wiiße Blüseli onder em rostrote Mieder, em gliich-
sarbige, gstreifte Rock no. abe a bis of di wiiße Strömpf
vnd d'Schnaicschueh; denn loot er vor Glöck en Juchz
ab, trockt 's Rösli a st ane: „Jetz bischt erscht ga—, mi,
du herzigs Appezellermäätli du!" Ond d'Eltere sönd
dcrbi zue gstande; d'Muetter het pleegget vor Freud
ond de Vatter het a-me Aug g'rebe, wll ehm z'mooi
näbls dree choo ischt.

Solidarität
(Jnnerrhoder Mundart)

We het de Herrgott uf de Wölt
en Jede a st Plätzli g'stöllt,
hett Jede usg'röscht mit Talent.
aß er sin b'stimmte B'ruef erchennt!
Sei's geistig - G'werb - sei's Industrie
brucht Fähigkeit. - 's brucht Schmie,
en and're Stand - de brucht viel Chraft
das ischt vor allem - d'Landwertschaft!
's werd anerchennt ond zue-g'qe hüt.
im Burcstand sönd wacker Lüt,
sic sorgid guet för Mölch ond Brot
erhaltid 's Land vor Hungersnot!
Jo das Heed d'Städtler jetzt entdeckt
aß Burcchoscht nüd öbcl schmeckt,

jä - aß si alls guet choche loht.
set nütz meh us em Oßlcmd chot!
Diä J-sicht freut de Burestand
es get Kontakt mit Stadt ond Land,
me g'sieht 'üt i - aß das meh nötzt
statt - aß me gegesitig - hetzt!
Das söll au Zuekrinft'wertschaft sc
ken Stand erreicht si Ziel ellee,
schicksalsverbonde sckiöh-mer i
De Bur - de G'werbler - d'Jndustrie!

Restoni,

Mir e Frau nüa?
Miir e Frau nää? - I Mg tm,,.!
Ja, da wääri pnyt und gschträält.
Nei, da blybi scho äieige,
Senes TUpfli hät no gfääit,
MUr e Frau nää? - Dap i lache!
Chund für mi scho nüd in Frnag,
Daß si chönt is Kaffi hockc,
Und schpaziere go am Tag!
Miir e Frau nää? - Ja, chascht trinke!
Chäämi vo de Arbet hei,
No go dräckig Windle wasche,
Liedli singe z'NacKt am Zwei.
Miir e Frau nää? - I verzichte!
's Lääbe miir versuure laa?
Bor em Muulwärch vonre Eva,
Schtiengi wiciren Oelgötz dra,
Miir e Frau nää? - Ja, du chaschmer!
Nei, das fiel mer gwüß nüd y.
Amne Suntig, schtatt go Jasse,
Wien eö Hündli bi-n-re sy?

Miir e Frau nää? - Mol, das fäälti!
D'Finger laani da devoo.
Würd's mi grene, chönti schpöSter,
Jmmer no sruuf z'rede choo.

Miir en Maa nöö
Miir en Maa nää? - Du verbrännti!
Ja, da wääri schön aagschmiert!
Dä tuet suufe, dise rauche,
Da wird alles duregschticrt.

Miir en Maa nää? - NUd vergääbe!
D'Manne nmched mer nUd heiß,
's ischt no Jedi woni käne,
Jnetrampet, wie-n-i weiß,

Miir en Maa nää? - Mini GUeti!
's häänd's ja alizäme glych,
Wäns z'schpaat chömid, no flattiere,
Nei, das gieng mer geig de Schtrych.

Miir en Maa nää? - 's wäär mer luschtig!

I wett luege wie das chäärn,
Dnß cr ckönt go 's Herrii sckpilc,
Und dän glych no andri nääm?

Miir cn Maa nää? - Kän Gedanke!
Nei, da blybi scho älei.
So chascht 's Lääbe no chli gnüüße.
Andernfalls hockscht dri dihei.

Miir en Maa nüü? - Holls de Gugger!
I wäär iez scho z'alt dezue.
Chääm am And z'letscht glych no Eine,
Saiti vilicht dänn no zue.

Waldemar Wiederkehr.

Die behördliche Bewilligung fUr die
Veröffentlichung der Bilder im Jahrgang 49^5 des
Appenzeller Kalenders ist gemäß Bundesrats«
beschlutz vom 5. Okt. -1939 unter der Kontrolls
Nummer 755a erteilt worden.


	Miir e Frau nää? ; Miir en Maa nää?

